
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Dornröschen

Reinhardt, Philipp

Mannheim, 1873

Akt II

urn:nbn:de:bsz:31-82999

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-82999


.

Zweiter Akt .

( Das Innere eines Waldſchloſſes . )

Erſte Seene .

Roſalinde
Auf jubelt die Lerche im Sonnenſtrahl ,

Willkommen dem fröhlichen Lenze ,
Die Blumen im lachenden Wieſenthal ,
Sie flechten ihm farbige Kränze
Die Roſe dort am Waldesſaum
Erwacht aus einem tiefen Traum
Voll Lieben und Sehnen .

Da küßte der Frühling die Aeuglein klar

Dem Röschen , das feurig auglihte
Wie ward ihrs im Herzen ſo wunderbar ,
Da Knospe um Knospe erblühte .
Erſchloſſen war die ſtille Bruſt
Der jubelfrohen Lenzesluſt
Voll Lieben und Sehnen

Sie koſte entgegen der Mondesnacht ,
Die Jubelgeſänge 101805Und unter der

fsch
ichen Sternenpracht

Lieb ' Röschen iſt ſchlafen gegangen .
Und dort am ſüllen Waldesſaum ,
Umwebt ſie , ach, ſo ſüß ein Traum

Voll Lieben und Sehnen .

Wie ſonderbar , das Lied

Das Kurt mich geſtern lehrte —

Nimmer will mir ' s aus dem Sinn

Daß ich nicht faſſen kann ,
Was Lieb ' und Sehnen iſt.
So gut ich mich beſann
Mein Herz doch nie ermißt .
Der Lieb und Sehnſucht Macht ,
Die Röschen ſo hold erwacht . —
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Dann lächelnd ihm zu ſagen ,
Wie ich ſo warm ihn liebe ,
Und lächelnd ihn zu fragen ,
Ob er die wieder liebe ,
Die ſich nach ihm geſehnt .
—Lieben ? — Sehnen ? —

Nein das iſt nicht der rechte Klang ,
Das iſt nicht des Frühlings Hochgeſang ,
Der mich durchdrang ,
Und ſeelig beglückt .

Hinweg mit euch , ihr mü

Faſt vergaß ich meine Pflicht .

Wie traurig ihr die Köpfchen ſenkt ,
Ihr meine lieben Kinder

Entbehrt ihr meine Pflege ?
Ei ſieh ' , wie lieb der Lenz gewaltet ,
Zur vollen Blume ſchon entfaltet ,
Was geſtern noch ein Knösplein war .

Welch ' ſüß Geheimniß , wie wunderbar ,
Wenn noch mit Eis

Der Boden bedeckt ,
Schneeglöckchen weiß ,
Sein Köpflein vorſtreckt .
Der Winter entflieht ,
Und den Wald entlang
Des Zeiſigs Lied ,
Der Droſſel Geſang ,
Erſchallen laut im Wiederhall .
Allmählig auch
Flötet ſanft Frau Nachtigall
In Baum und Strauch
Die Veilchen ſo blau

Durchwürzen die Luft ,
Der Zephyr ſo lau

Voll ſüßem Duft .

Wenn nach ſo langer banger Nacht ,

Vo der Vater heute nur weilt ,
ie ſeh ' n ich mich , ihn zu umarmen ,

Ihn freudig zu koſen

＋
8

1id innig zu küſſen .

8
ßigen Gedanken ,



9905 Frühling , ach, ſo ſchön erwacht ;

Welch' Sehnen in all dieſer Pracht .
Zu kennen und zu lieben, den ,Der Alles ſo ſchön gemacht .

Nach ihm ſehnen — ihn zu lieben ?
Und doch quillt nicht ſo warm

Durchs Herz mir ein ſeelig Verlangen ,
Das fort mich durchglüht ,
Als bei dem Lied . —

Wer mir ' s nur ſagen könnt ! —

Welch düſt ' re Bilder webt die Zeit ,
Als drohte mir ein

911 Leid ,
Wo doch ich ſonſt ſo fröhlich hier!
Iſt morgen nicht ein Jahr ,
Als ſie das alte Schloß geſchmückt,

5 Feier , daß ich die Welt erblickt .

Die ſchöne Welt , ich ſoll ſie wiederſehn ,Soll mit dem Vater zu Hofe gehn ,
Aus liebgewonnener Ein

11
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Hinaus in die Welt , in die Welt ſo weit .
Wie ſeelige Luſt
Durchglüht mir die Bruſt ,
Ertönet ihr jubelnden Lieder !
Verkündet der Welt ,
Wie Freude mich ſchwel
Begruͤßen darf ich ſie wic er .

Geziert mit dem Kranz ,

Zum i zum Tanz ,
In feſtl ich erglänzenden Hallen
Wie grüß ich ſo gern
Die Damen und Herrn ,
Sie ſollen mir alle gefallen .
Wie ſeelige Luſt ꝛc. ꝛc

Zweite Scene .

Vorige . Kurt .

Roſalinde
Mein lieber Kurt .



Kutt⸗
Bitte gnäd ' ges Fräulein ,
Morgen ſchon
Ziert den Thron
Prinzeſſin Roſalinde ,
Und was ſich ſchickt , das weiß ich wohl —

Röschen .
Wie bös du biſt , zur Seite mir

Sei Lehrer , Schützer , Freund .

rt

Bitte , gnäd ' ges Fräulein !
Zur Seite Euch
Steht , jung und reich ,
Gar bald ein Andrer ,

4. Colfan . —

Des Nachbarlandes junger Herr ,
Schon naht er ſich , um Euch die Hand
Zum frohen Ehebund zu reichen .

Röschen .

Geſtern ſprach mein Vater ſchon
Doch weiß ich nicht , ſoll ich mich da rob freuen .
Sind nicht noch heut die Stunden mein ,
Wo Freude mir aus allen Blumen lacht.
O ſieh , wie ſchöne Roſen ich gef
Sind aufgeblüht wohl über Nacht .
Hier iſt die Laute , — 40 mich ein

Heut bin ich noch dein kleines R

Kurt . ( gerührt . )

Heut biſt du noch mein kleines Röschen .

( Ergreift die Laute . )

1. Es zog ein Sänger durch Lande viel ,
So weit ein Weg ſich windet ,
Tönt frohen Muthes ſein Harfenſpiel ,
Wo er ein Mägdlein findet .
Und

grißßet fromm und fraget ſtill ,
Ob ſie ihr Herz verſchenken will .

Und ſpendet fie kein Troſteswort
So zieht er fort von Ort zu O

davon ,

unden ,

neues Lied ,
öschen .

Fte



2. Der Sänger kam vor ein einſam Haus ,

Von Rebengrün umſchlungen .
Da grüßt ein Mägdlein gar lieb heraus ,

Da iſt ſein Lied erklungen

Sie ſagt nicht nein und fragt voll Scheu :

Gelobſt du mir auch ew' ge Treu ?

Er aber zog ſie an ' s Herze ſein

Und jubelte : ewig , ewig dein !

Röschen .

Wie feelig , wie ſeelig muß Liebe ſein ,

Sagt eins dem andern : auf ewig dein !

Kurt

Wie arm an ſolcher Seeligkeit

Sind doch die Menſchen .

Röschen

Betrübt mich faſt ,
Wie fänd ich ſo gern ſolchen Sängersmann ,

Wie fragt ich ſo gern , voll Scham und Scheu ,

Gelobſt du mir auch ew' ge Treu 8

A damanth .

( Hinter der Seene . )

Süß Liebchen , komm an ' s Herze mein ,

Auf ewig , ewig bleib ich dein .

Röschen .

Wie ſchön !
Kurt .

Das iſt gewiß des nahen Echo ' s Wiederhall !

Röschen .

So ſchön hört ich ' s noch nie .

Kurt .

Was fang ich an , daß ſie ' s vergißt !

So komm , verſuchen wir ,

Ob du das Lied erfaßt ,
Das ich dir vorhin ſang .



Kurt

Es zog ein Sänger durch Lande viel .

Röschen .
Es zog ein Sänger durch Lande viel .

Kurt .
Soweit ein Weg ſich windet
Tönt frohen Muthes ſein Harfenſpiel.

Röschen .
Soweit ſein Weg ꝛce.

Adamanth
( von außen . )

Stimm jubelnd ein Frau Nachtigall ,
Ihr Roſen windet Kränze .

Kurt .

Da fängt es wieder an .

A damanth .
Wo ſel ' ge Liebe im Wiederhall
Gefunden ſich im Lenze.

Kurt .

Komm, ſing mir nach !
Wo er ein Mägdlein findet .

Röschen .
Wo er ein Mägdlein findet .

Kurt .
Und grüßet fromm

Röschen .
Und fraget ſtill ;

Kurt .

Ob ſie ihr Herz —

Röschen .
Verſchenken will⸗



— 25 —

Kurt .

Und ſpendet ſie —

Was fang ich an !

Röschen .

Kein Troſteswort ;

0
Kurt .

So zieht er fort , von Ort zu Ort .

Röschen .
So zieht er fort von Ort zu Ort . —

O bleib bei mir , ſei ewig mein

Adamanth .

O, komm an ' s Herze mein

Und laß uns glückſelig ſein ,
Sei ewig mein .

( Kurt ab) .

Dritte Seene .

Adamanth . Roſalinde .

Adamanth .

Welch ' Paradies
In dieſem öden Thale !
Kam von hier der zauberiſche Klang ?

Lockt eine Fee in ihre Schlingen mich 2

Was ſeh ich , ja du biſt ' s,
Anmuthmildes Frauenbild ,
Das mich im Traum beſeeligt und beglückt .

Wärs auch mein Tod ,

Zu deinen Füßen ſink ich nieder ,

Du lichtumfloſſ ' ne Fee .

Nöschen .

Ich bitte dich , ſteh auf !
Bin keine Fee .
Mein Vater , der König dieſes Landes ,

Er ſchätzt die Kunſt .
Willkommen wirſt du gewiß ihm ſein .

Adamanth .

Dank , holde Zaubermacht ,
Die mich dies Eden finden ließ .
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Röschen .
Verſteh dich nicht .
Iſt denn ſo fremd
Dir dieſer Ort ?

Weß Weges zogſt du her ?

Ada manth .

Vom Lande der Lieder , vom Lande des Weins ,
Vom Lande des ewigen Sonnenſcheins .
Vom fernen Süd ,
Wo tief erglüht
Die Goldorange , die Roſe .
Wo küßt und lacht ,
Welt unbedacht ,
Die Liebe im Waldesſchooße ,
Dort wars , wo ich im ſeel ' gen Traum
Dein holdes Bild erſchaut .
Von wo mich ' s trieb ohn ' Raſt und Ruh
Zu dir , meines Herzens Braut .

Röschen .
Wie lauſch ich ſo gern
Den holden Worten .

Klingt ' s ſchon ſo fremd mir

Wie von fern .

Adamant h.
O, laß dein Herz meine Heimath ſein ,
Und bald ſoll ' s verbinden die Liebe . —

Röschen .
Liebe ?

Sag , haſt du Liebe je geſehn ?

Adamanth .
Ich ſeh die Liebe vor mir ſtehn .

ö Röschen .
Ich ſei die Liebe ? Spotte nicht .

A da manth .
Fühlſt du nicht die Seeligkeit ,
Die heimlich dich erfüllt .
Fühlſt du nicht , was jubelnd dir
Mein trunkenes Aug ' enthüllt .



Was bangend , bald verlangeud ,
Im warmen Buſen ſchlägt
Die Liebe iſt ' s die ſo beglückt
Zu Himmelsfreuden trägt .

Röschen .

Ja ich fühl die Seeligkeit ,
Die heimlich mich erfüllt ,
Ja ich fühl ' , was jubelnd mir

Sein wonnig Aug enthüllt .
Was bangend ꝛc. ꝛc.

Wie nennt , wer in ' s Gebet dich ſchließen will ?

Adamanth .

Adamanth ! —

Und dich, wer dich der Lieb '

Des Herzens nennen will ?

Röschen .

Roſalind ' .

Adamanth .

Du ſüßes Röschen liebetraut ,
Von holder Anmuth Glanz bethaut
— Wie lieb ich dich !

Röschen .

Du liebſt mich ! ?

Adamanth .

Kein Schwur gilt heilger als das Wort ,
Das ſtammelnd meine Lippe ſpricht .
Und du —liebſt du mich wieder ?

Röschen .

O, laſſe mich , es klopft ſo bang
Kein Herz , die Pulſe ſchlagen .

Was mir ſo tief zur Seele drang ,
Nicht kann ich dir es ſagen .
Drum eile fort , laß mich allein —

Nicht iſt mir Kraft verblieben

Mitleid habe mit meiner Pein ,
Nicht darf ich dich ja lieben !



Ada manth .
Athmeſt den Duft , den die Blumen dort wehn ,
Sie ſind erſchaffen zum Blühen .
Siehſt du am Himmel die Sonne dort ſtehen ,
Zum Leuchten beſtimmt und zum Glühen ?
Würzt nicht die Freude der feurige Wein ,
Den ſaftigen Früchten entſproſſen ?
Lauſcht nicht das Ohr , entzückt in dem Hain ,
Des Lenzes holden Genoſſen ?
Fühlſt du das Herz nicht ſich heben in Luſt ?
Zum Lieben ſchlägt es in deiner Bruſt !

Röschen .
Könnt ' ich ihm ſagen , —

O, wär ' s gewagt ,—
Daß meine Hand
Bereits verſagt ?

Adamanth .
O, laß du Holde
Dein Aug ' mich ſeh ' n,
Sieh ' , dir zu Füßen ,
Darum mich flehn .

Röschen .
Sehnen ? — Lieben !

( ſelige Umarmung ) .

Vorige — Kurt .
Der König naht ,
Mit ihm Colfan , dein königlicher Bräutigam ,
Viel Ritter , Damen , im Gefolg .

Adamanth .
Wie ! einen Andern liebſt du ſchon ?

Röschen .
Nicht kenn ich ihn, doch bangt mein Herz.
O, ſei mein Retter , ſchütze mich .

A damanth .
Es ſchützet dich mein Arm ,
Geſchwellet voller Muth .
Mein Herze , treu und warm ,
Vergießt für dich ſein Blut .



Röschen .

Auf dich nur will ich bauen

Mein Heil und all mein Glück ,

Und deiner Lieb ' vertrauen ,
Wie immer mein Geſchick .

Vierte Seene .

Vorige . König und Colfan mit Gefolge .

Mein Vater .
Röscheen .

König .
Was bewegt ſo heftig dich mein Kind ?

Weh ' mir , welch ' ſchönes Frauenbild ,
Wie nie mein Aug

Wer iſt der fremde

Ein Sänger , der mit ſeiner Kunſt

Euch wohlgefallen

Colfan .

geſchaut .

König .
Mann ?

vill .

Köni g.
An meinem Hofe gab ich ſtets

Dem Sänger ein bereit Aſyl .
Seid doppelt mir willkommen ,
Denn deine Kunſt ſoll unſer Feſt erhöhn .

Blick auf mein Kind ,
Ein mächtiger Königsſohn , Colfan ,
Er wirbt um deine Hand .
Krön ' deines Vaters Wünſche ,
Und nah ' dich ihm als Braut .

( Colfan will auf Röschen zugehen , ſie wendet

flieht in Adamanths Arm ) .

Keinem Andern will ich angehören ,
Als ihm , den ich l

Röschen

iebe .

ſich erregt ab und
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Röschen .
„ Wie ſchlägt mein Herz entzückt ,
In Lieb entbrannt .

Laß mich durchs Leben gehn
An deiner Hand .

Adamanth .
Wie fühl ich mich beglückt ,

In Lieb entbrannt .
wWill ich durchs Leben gehn
An deiner Hand .

0 König .
Ver ſchaffet Deutung mir ,
Licht in der Nacht ,
Wie ſchnell des Kiudes Sinn
So Gluth entfacht ?

Kurt .

Bang ſchlägt das Herze mir ,
Stockt ſedes Wort .

Weh kommt über mich
Durch jenen dort .

8 Colfan
Wuth faßt mein ſtolzes Herz ; —

Der Bettler dort , —

Wer führte ſeinen Schritt
An dieſen Ort ?

Chor .
Staunen erfaßt uns ,
Was iſt geſchehen ,
Wer ſchaffet Löſung hier ,
Daß wir ' s verſtehen ?

Colfan ( zu Adamanth . )

Elender Gaukler , was erfrechſt du dich ,
Schwer büße dein Vergeh ' n !

A damanth .
Hoher König , hör mich an
Nicht bin ich was ich ſcheine ,
Auch meine Stirn umzieht ein goldner Reif .
Mein Vater herrſcht in weiten Gauen
Den Bund , den unſre Herzen ſchloſſen ,
O, trenn ihn nicht , gewähr mir deiner Tochter Hand .



Kö nig .
Tief ſchmerzt es mich zu trüben

Des theuren Kindes Glück

Jedoch ich gab mein Königswort ,
Und brech es nicht , Colfan allein

Kann löſen es durch Edelmuth .

Colfan .

Wohlan ſo ſoll das Schwert begründen .
Wer größr Aip Er oder Ich .

Ada manth .

Mit Freuden , nehm ich ' s an , es ſoll mein Schwert

Bezeugen meiner Liebe gutes Recht .

Colfan , A damanth .

Heraus zum Streit !

( Beide ab) .

Roſalinde

Mein Adamanth .

König .

Mein armes Kind .

Chor .

Welch ' trüb Geſchick
Ergreift dies Haus .
Kummer und Jammer
Seh ' n wir voraus .

Ende des zweiten Aktes
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